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Theuren Herrſchaft



Wuronnen edler Graf! Du, den ſein Volk

ſo lange
»Vermißt in ſeinem Herzen hat!

»Willkommen! ruft Dein Volk, mit freudengluher Wange!

In Deiner biedern Vaterſtadt!“



»Willkommen, edle Grafin, die den Muttern allen

Ein groſſes, ſchones Beyſpiel iſt!
Willkommen ruft Dein Volk, und Freudenthranen fallen:

Auch Dich hat unſer Herz vermißt!“

 4.D ſeyd willkommen, Jhr, voin dritten Gotteshimmel

Fur. uns zur Herrſchaft auüserſehn!

Wie kindlich feyrt der Treue frohliches Getummel

Das langerharrte Wiederſehn!

ladErkennt die ſchonſte Blum' in Eurem Lebenscranze,

Daß Jhr geliebt von Menſchen ſeyd!

Der hellſte Wiederſchein von wahrem Herrſcherglanz;e

Jſt ohne Volkesfrohlichkeit!

JJ

Wies iſt das Volk, das Eure Grafenkinder beyde

Mit Thranenſluthen und Gebet

Vom Tode loſte!... Gott! bald hatt' er Eure Freudt

Noch, in den Blüten, abgemaht!



cg»KWir aber rangen mit Gebet und Thranenſluthen

Des Landes ſuſſe Hofnung ab!

Oh! mit Entzucken nehmt ſie wieder hin die Guten,

Die Gott zum zweyten mal Euch gab!?

Auf lange Zeiten ſey das finſtre Grab verſchloſſen,

Das Euch und ſie dereinſt empfangt!

Jhr pflegt der Blumen, die aus unſerm Leben ſproſſen;

O ſey, dafur das Eurige verlangt!
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